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che ZJeilung. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


Anduſtrieſchutzzöllnern wackelt. 


Wenn Verbündete ſich gegenſeitig vorzu⸗ 
rechnen anfangen, daß man ſelbſt beim Abſchluß 
des Bündniſſes die größeren Opfer gebracht 
habe und ſchließlich zu kurz gekommen ſei, daß 
der andere Theil dagegen viel größere Vortheile 
davon gezogen habe und die Bedingungen, unter 
denen der Abſchluß vollzogen ſei, nicht erfüllt 
habe, ſo iſt es mit der Feſtigkeit des Bündniſſes 
nicht mehr gut beſtellt. Bei dieſem Stadium 
iſt das Bündniß zwiſchen Agrar⸗ und Induſtrie⸗ 
zöllnern angelangt, welches allein, natürlich 
unter dem Schutz und Schirm der Regierung 


die Einführung des ſchutzzöllneriſchen Zolltarifs 


von 1879 und deſſen wiederholte Erhöhung er⸗ 
möglicht hat. Dadurch, daß nationalliberale, 
mit der Induſtrie in Fühlung ſtehende Blätter 
hypothetiſch zugeſtanden haben, es könnte die 
Stunde kommen, in der die Lebensmittelzölle 
aufgehoben werden müßten, (wenn auch erſt bei 
Eintritt eines großen Nothſtandes, der auch den 
„Unbelehrbarſten“ die Augen öffnet), 
fühlt ſich die „Kreuzztg.“ ſchon ſchwer beun⸗ 
ruhigt. Ja, ſie will ihnen nicht einmal ge⸗ 
ſtatten, daß ſie der Wahrheit ſo weit die Ehre 
geben, zuzugeſtehen, daß die Getreidezölle 
die Lebensmittel weſentlich vertheuern, 
daß dieſe Preiserhöhung die Konſumenten höher 


zöllner gar nicht geſtattet ſein hervorzuheben. 
Es wird ihnen offen herausgeſagt, daß die 
Agrarier weit davon entfernt ſind, ſich mit 
Leib und Seele dem Schutzzollſyſtem ver⸗ 
ſchrieben zu haben. Es werden die großen 
Verdienſte der Landwirthſchaft um die 
nationale Produktion hervorgehoben; ſie decke 
alle ihre Bedürfniſſe in Deutſchland, ſchicke am 
wenigſten Geld ins Ausland. (Dagegen 
iſt zu konſtatiren, daß die Pariſer 
Rieſen⸗ Mode ⸗ Bazare ihre 
Offerten und Kataloge zumeiſt in 
die Schlöſſer unſerer Magnaten 
und Großgrundbeſitzer ſchicken, 
weil ſie da ihre beſten Abnehmer 
haben.) Mit Recht wird von der „Kreuzztg.“ 


Teuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
14.) (Fortſetzung.) 

„Das wäre unmöglich geweſen. Wie ſollte 
ich gedankenlos weiter tändeln und mich der 
Annehmlichkeiten meines Elternhauſes freuen, 
wenn ich weiß, daß jede Blume, die ich pflege, 
jedes Kleid, mit dem ich mich ſchmücke, jeder 
Genuß, der mir wird, durch harte Arbeit von 
Dir erworben wurde!? 5 

Beatrice erröthete und ihre Lippen zuckten. 

„Mama,“ ſprach Giralda in leiſem leiden⸗ 
ſchaftlichen Ton weiter, „Nacht für Nacht lag 
ich wachend in meinem Bett, um daran zu 
denken, wie Du vor einer dicht gedrängten 
Zuhörerſchaft mit dem Aufgebot Deiner Kraft 
ſangeſt, um für Deine Familie Brod zu ge⸗ 
winnen. Ich träumte von Dir als einer ge⸗ 
jeierten, mit Beifall überſchütteten und gut be⸗ 
ahlten Schauſpielerin, die aber immer die 


Sehnſucht im Herzen trug, ungeſtört und une 


unterbrochen gemeinſchaftlich mit den Ihrigen 
leben, ihren Gatten, ihre Kinder, die ſie ſo 
gärtlich liebte, beſtändig ſehen zu können und 


erwachend fand ich meine Kiffen thränenüber⸗ 


ſtrömt. O, Mama, die Sorge um Dich tödtet 
mich!“ 

Die heiße Gluth auf Beatricens Wangen 
war erloſchen. „Meine Tochter, meine geliebte 
Tochter,“ ſchluchzte ſie mit bebender Stimme. 

„Habe ich Dir wehe gethan, Mama?“ fragte 
das junge Mädchen. „Dennoch muß ich Dir 


ſagen, was mir die Seele bewegt, und was ich 
Der längſt zu offenbaren wünſchte. 
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hervorgehoben, daß unſere Großinduſtrie durch 
die Schutzzölle in die Lage verſetzt ſei, höhere 
Löhne zu zahlen. Wenn dies geſchähe, ſeien 
auch die Arbeiter in den Stand geſetzt, höhere 
Preiſe für Brod u. ſ. w. zu zahlen. Wenn 
für die Arbeiter jetzt die Getreidezölle zu hoch 
ſeien, ſo beſage das nur, daß die Löhne nicht 
allgemein und hinreichend geſtiegen ſeien. Das 
würde auch durch die Strikes bezeugt. Die 
allgemeine Unzufriedenheit über die ſteigenden 
Preiſe der Lebensmittel könnte ihren Grund 
nur in ungenügender Erhöhung 
der Löhne haben. Dutch dieſe niedrigen 
Löhne würden auch die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft geſchmälert; denn ein auskömm⸗ 
lich bezahlter Arbeiter ſei ein beſſerer Kunde, 
als ein ſchlecht bezahlter Arbeiter. Den Induſtrie⸗ 
Schutzzöllnern wird weiter gedroht, daß, wenn 
ſie es ſich geſtatten ſollten, einmal Front 
gegen die Getreidezölle zu machen, ſofort 
auch die Eiſen⸗, Stahl⸗ und Textilſchutzzölle 
abgeſchafft werden würden. Wenn dem „Land⸗ 
volk“ der Weg zum Profit abgeſchnitten wird, 
jo müſſe ihm der Weg zum Sparen deſto 
leichter gemacht werden. „Kein verantwort⸗ 
licher Staatsmann könnte die Getreidezölle 
unter den heutigen Verhältniſſen abſchaffen, 
ohne den Keim zu einer wirthſchaftlichen Kriſis 
ohne Beiſpiel zu legen; es ſei denn, er 
hätte zuvor die Induſtriezölle abgeſchafft und 


geführt, we 


andwirthſchaft ermöglicht, ihre Einkäufe 
auf dem billigſten Wege zu 
machen.“ Das iſt in der That die beſte 


Politik, wenn man es nicht nur der ge⸗ 
ſammten Landwirthſchaft, den Groß⸗ und 
den Kleingrundbeſitzern und ihren Arbeitern, 
ſondern auch den induſtriellen und ſämmtlichen 
Arbeitern, den Induſtriellen ſelbſt, den Hand⸗ 
werkern wie den Beamten und den „freien“ 
Gewerben wieder ohne ſtaatliche Zwangs⸗, 
Zoll⸗ und Abſperrungspolitik ermöglicht, alle 
ihre Einkäufe auf dem billigſten Wege zu 
machen. Dabeigewinnenalle Theile. 
Bei der Politik des Schutzes haben Alle Nach⸗ 
theile, Einige daneben auch Vortheile; es iſt 
aber nur ein kleiner Theil derſelben, bei denen 
der Gewinn den Schaden überwiegt. Und neben 


Seit meiner früheſten Erinnerung kamſt Du 
nur zu gewiſſen Zeiten nach Hauſe und Deine 
Beſuche bei uns dauerten am längſten, als meine 
Brüder geboren wurden. Du gönnſt Dir keine 
Ruhe, keine Erholung —“ 

„Hier finde ich beides, Giralda.“ 

„O, Mama, wird Dein Herz niemals ſchwach 
in dem aufreibenden Kampf um das tägliche 
Brod für Deine Kinder! Ermüdet Deine Seele 
niemals in der Durchführung Deiner Pläne zu 
unſerem Wohle?“ 

„Wie wäre das möglich! Mein Gatte und 
meine Kinder ſind das Leben meines Lebens, 
die Seele meiner Seele!“ 

„Wenn Du nur immer bei uns bleiben 
dürfteſt,“ ſeufzte das Mädchen. „Dieſe nächt⸗ 
lichen Beſuche ſcheinen ſo heimlich, ſo ver⸗ 
ſtohlen, Mama. Verletzte ich Dich mit meinen 
Worten?“ fragte es, als Beatrice auffuhr. „O, 
ſo vergieb mir Mama. Unſer Haus wäre ein 
Paradies, hätten wir Dich immer bei uns.“ 

Beatrice trocknete ihre Thränen und blickte 
nachdenklich in das Feuer. „Du grübelſt zu 
viel, Giralda,“ bemerkte ſie traurig. „Ich 
wollte, es wäre mir geglückt, Dir Deine kind⸗ 
liche Unbefangenheit länger zu erhalten, aber 
ich tadle Dich nicht, daß Du den Schleier eher 
abſtreifeſt, als mir lieb iſt. Was beſtimmte 
Dich, mir endlich Deinen geheimen Kummer zu 
enthüllen?“ 

„Rupert iſt ehrgeizig, Mama,“ antwortete 
Giralda leiſe und zögernd. „Er möchte ſtudiren 
und —“ 

„Er ſagte es mir geſtern Abend und ich 
verſprach ihm, ihn Gymnaſium und Univerſität 
beſuchen zu laſſen.“ 


„Aber, Mama,“ ſagte das Mädchen er: 


che es der 
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den Bürgern, welche davon Nutzen oder 
Schaden haben, ſteht noch der Staat; derſelbe 
hat ſich dafür, daß er das Austauſchgeſchäft 
von Agrar: gegen Induſtriezölle begünſtigte, 
theuer bezahlen laſſen dadurch, daß er dies be⸗ 
nutzte, um die in die Reichs⸗ und Staatskaſſe 
fließende Steuer ungeheuer in die Höhe zu 
ſchrauben. Und der Ertrag daraus ift „ver: 
wendet“ worden, ſo, daß daran noch unſere 
Kinder und Kindeskinder zu tragen haben wer⸗ 
den, wenn die durch die Korn⸗, Garn⸗, Eiſen⸗ 
u. ſ. w. Zölle gekennzeichnete Verirrung ſchon 
halb vergeſſen iſt. Der Streit zwiſchen Agrar⸗ 
und Induſtrieſchutzzöllnern iſt ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß die Zeit der durch die 
Aufrufung des nackten Egoismus der einzelnen 
Berufsklaſſen erzeugten rückläufigen Bewegung 
bald vorüber ſein wird. Auf allen Seiten 
merkt man da, wo man ſich früher von der 
neuen Politik einen großen Vortheil verſprach, 
jetzt ſchon, daß man ſich getäuſcht hat; wan 
ſucht ſich auf den Fall einzurichten, daß die 
Schutzzölle fallen und man findet, daß das gar 
kein ſo großes Unglück wäre. Das iſt für jetzt 
genug. Das übrige kann man der Zeit und 
der ruhigen Entwickelung überlaſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Oktober. 


e Der Kaiſer wohnte am Sonntag 
Vormittag mit ſeiner Gemahlin dem Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche in Potsdam bei. 
Am Dienſtag Vormittag will das Kaiſerpaar 
nach Schwerin abreiſen, von wo die Rückkehr 
am nächſten Freitag erfolgen ſoll. Nach der 
„Poſt“ iſt die Abreiſe des Kaiſerpaares nach 
Monza in Italien, neueren Beſtimmungen zu⸗ 
folge, auf den 17. Oktober feſtgeſetzt worden. 
Die Reiſe nach Konſtantinopel von Athen wird 
der „Poſt“ zufolge der Kaiſer auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ zurücklegen, während die Kaiſerin 
die Pacht „Hohenzollern“ benutzt. 

— Die Kaiſerin Friedrich begab 
ſich am Sonntag Vormittag mit den Prinzeſſinen 
Töchtern nach Bornſtädt bei Potsdam, um 
daſelbſt dem Gottesdienſte beizuwohnen. Vorher 
hatte die Kaiſerin mit ihren Töchtern noch das 


der Stände, von den geſellſchaftlichen Vorur⸗ 
tyeilen dieſes Landes geleſen. Ich weiß, daß 
Papa ein vornehmer ſpaniſcher Edelmann und 
daß Du als ſeine Gattin Gräfin biſt, doch 
Rupert iſt heißblütig und ſtolz, und wenn 
ſeine Mitſchüler ihn mißachten ſollten, weil — 
weil — Du eine Schauſpielerin biſt, würde 
er bitteres Leid empfinden —“ 

„Ich habe das Alles erwogen, meine 
Tochter. Rupert wird eine deutſche Univerſität 
beziehen und dort als der Sohn eines ſpaniſchen 
Grafen keinerlei Unbill zu erfahren haben. 
Ferner iſt die Möglichkeit vorhanden, daß ich 
nicht immer genöthigt ſein werde, Schauſpielerin 
zu bleiben, und wenn ich meinen Beruf aufge⸗ 
geben habe, werden meine Kinder keine Urſache 
haben, für ihre Mutter zu erröthen, Giralda.“ 

„Die haben wir auch jetzt nicht, Mama! 
Aber ich möchte Dir doch noch mehr ſagen. 
Erlaube mir, mich ungezwungen und rückhaltlos 
auszuſprechen. Ich habe eine ſorgfältige Er⸗ 
ziehung erhalten, bin in all' den Gegenſtänden 
unterrichtet, die man jungen Damen zu lehren 
pflegt, ich ſpreche ſpaniſch, franzöſiſch und 
italieniſch ſo geläufig wie das Engliſche. Mein 
Klavierſpiel und meine Stimme haſt Du oft 
gelobt.“ s 
„Und nun?“ 

„Ich wurde verwöhnt wie eine Prinzeſſin 
und bin immer behandelt worden, als wäre 
ich die Erbin eines großen Vermögens, die 
dereinſt noch einen hohen Rang in der Geſell⸗ 
ſchaft zu bekleiden haben würde. Unſere gute 
alte Marie nennt mich mit eigenſinniger Be⸗ 
harrlichkeit gnädiges Fräulein oder Euer 
Gnaden. Du, theuere Mama, bemühſt Dich, 
mir Selbſtbewußtſein einzuflößen und eine 


röthend, „ich habe jo viel von dem Unterſchied! ſichere Haltung zu geben. So oft ich über dieſe 


Mauſoleum in der Friedenskirche beſucht. 
Abends wohnte die Kaiſerin mit den Prinzeſſinen 
dem Gottes dienſte in der engliſchen Kapelle des 
Schloſſes Monbijou in Berlin bei. 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
meldet: Die Geneſung des Königs machte in 
den letzten Tagen erfreuliche Fortſchritte. Die 
gaſtriſche Störung iſt gehoben, und der König 
konnte den größten Theil des Tages außer 
Bett zubringen. Die Abreiſe von Friedrichs⸗ 
hafen dürfte bei günſtiger Witterung am Mitt⸗ 
woch erfolgen. 

— Der Beſuch des Zaren findet nach der 
„Allg. Reichs ⸗Korreſp.“ am 8. Oktober um 
3 Uhr Nachmittags in Berlin ſtatt. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar iſt am Montag Mittag in Potsdam 
vom Kaiſer empfangen worden. Die beiden 
Geſandten fuhren in einem vierſpännigen Gala⸗ 
Wagen, vor und hinter demſelben je ein halber 
Zug des dritten Garde Ulanen⸗Regiments, nach 
dem neuen Palais. Vor dem Neuen Palais 
war die Leib⸗Kompagnie des 1. Garderegiments 
zu Fuß in Parade aufgeſtellt. Die Geſandt⸗ 
ſchaft begab ſich in den Muſchelſaal, wo die 
Leibgendarmerie, die Krongarde und eine Ab⸗ 
theilung der Garde du Korps aufgeſtellt waren. 
Kurz darauf erſchien der Kaiſer in der Uniform 
der Garde du Korps mit dem Prinzen Friedrich 
Leopold und in Begleitung des Grafen Herbert 
Bismarck. Jeder der beiden Geſandten verlas 
ein Schreiben des Sultans, worauf der Kaiſer 
erwiderte. Nach Ueberreichung der größtentheils 
aus Waffen beſtehenden Geſchenke des Sultans 
wurde die Geſandtſchaft auch von der Kaiſerin 
empfangen. Alsdann fand in den neben dem 
Muſchelſaal gelegenen Räumen für die Geſandt⸗ 
ſchaft ein Frühſtück ein. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute die 
Rückkehr des Staats: und Finanzminiſters 
v. Scholz vom Urlaub. Das „Bln. 
Tgbl.“ war ſonach geſtern gut unterrichtet, als 
es das Verbleiben des Herrn v. Scholz im 
Amte meldete. 

— Die Poſt“ hält es heute für unmöglich, 
daß die nächſte Reichstagsſeſſion vor Weihnachten 
geſchloſſen werde. Die Neuwahlen würden 
aber bald nach Schluß der Seſſion, 
Dinge nachdachte, drängten 
Schlußfolgerungen auf. Eatweder bin ich 
eine reiche Erbin oder ich bin dazu erzogen 
worden, die Geſellſchafterin einer ſolchen zu 
werden. Das Erſtere iſt unmöglich, ſonſt 
würdeſt Du nicht gezwungen ſein, in Deinem 
Beruf auszuharren, ſo bleibt denn nur meine 
zweite Annahme als die richtige beſtehen.“ 

„Ich begreife Dich nicht, Giralda. Was 
iſt die Geſellſchafterin, die Gefährtin von hoch⸗ 
geſtellten Erbinnen als ihresgleichen?“ 

„O nein, Mama, ſo meine ich es nicht, 
nicht auf der Menſchheit Höhen iſt mein Platz, 
ich will ihn in der beſcheidenen Sphäre ſuchen, 
in die mich unſere Mittellofigkeit ſtellt, und 
meine Kenntniſſe und Fertigkeiten in irgend 
einer Art verwerthen. Das theure Vaterhaus 
hat mich mein ganzes Leben hindurch in liebende 
Obhut genommen. Es iſt Zeit, daß ich die 
Laſt, die Eure Schultern bedrückt, zu erleichtern 
trachte. Wenn Du für mich arbeiten darfſt, 
wird es mich nicht verunglimpfen, wenn ich 
endlich für Dich arbeite. Kurz und gut, Mama, 
ich will Geſellſchafterin oder dergleichen werden.“ 


„Du, Giralda, Geſellſchafterin!“ rief 
Beatrice, das ſchöne vornehme Geſicht ihrer 
Tochter mit ſeinem feinen Anflug von Hochmuth, 
ſeiner zarten Anmuth in un willkürlichem 
lächelnden Zweifel muſternd. „Du, Giralda, 
Geſellſchafterin!“ 

„Ja, Mama,“ wiederholte Giralda furcht⸗ 
los und beſtimmt. „Ich beſitze keinen falſchen 
Stolz. Wenn es ſich für Dich ſchickt, Geld 
zu verdienen, ſo ſchickt es ſich auch für Deine 
Tochter.“ 

„Aber Du biſt noch ein bloßes Kind, 
Giralda.“ 


ſich mir zwei 


der ſpäteſtens am 21. Februar n. J. erfolgen 
muß, ſtattfinden. Es werde alſo gut 
ſein, ſich auf alle Eventualitäten 
vorzubereiten. — Das gilt auch für 
die Freiſinnigen. 
| — Zur Abwechſelung feiert die „Kreuzztg.“ 
| nicht das Königthum, ſondern das Heer als 
| den rocher de bronze, an welchem die 
| foziale Revolution ſcheitern werde. 
| Seitdem Fürſt Bismarck das ſtaatsſozialiſtiſche 
| Programm der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 
als ausſchließlich ſein Werk bezeichnet, ſcheint 
| die „Kreuzztg.“ den Geſchmack an der Sozial: 
reform verloren zu haben. Die Frage, ob die 
Sozialreform jemals den in der Botſchaft an 
ſie geknüpften Erwartungen entſprechen werde, 
beantwortet das Blatt alſo: „So lange es 
nicht gelingt, aus der Volkserziebung, aus 
einer durch ſolche hervorgerufenen Rechriſtianiſi⸗ 
rung der Maſſen heraus dem Einfluß der 
ſozialiſtiſchen Propaganda die Lebensquellen 
abzudämmen, ſo lange müſſen alle Hoffnungen, 
einer durchgreifenden Anerkennung der ſozialen 
Reformprojekte die Wege zu bahnen, als aus⸗ 
ſichtsloſe bezeichnet werden.“ Und an eine ſolche 
Wendung iſt nicht zu denken, „ſo lange die 
Staatsraiſon zwiſchen erhaltenden (konſervativen) 
und den Wünſchen ihrer mancheſterlichen Lieb⸗ 
linge entſprechenden, auflöſenden (national: 
liberalen) Tendenzen umherſchwankt“, ſo lange 
ferner die Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow'ſchen An⸗ 
träge wegen Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen 
Kirche Widerſtand finden und ſo lange endlich 
die evangeliſchen und die katholiſchen Ultramon⸗ 
tanen ſich nicht entſchließen, die Streitaxt zu 
begraben. — Das iſt deutlich. 
— Das neue Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz tritt heute, am 1. Oktober, in Kraft. 


Handarbeit ſtatt. Eröffnet wurde derſelbe 
durch Herrn A. Lammers - Bremen. Seitens 
des Senats begrüßte Senator Koehler die aus 
allen Theilen des deutſchen Reiches ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Vertreter. Der Geh. Re 
gierungsrath Schneider aus Schleswig, als 
Vertreter des preußiſchen Kultusminiſters, ver⸗ 
ſicherte die Verſammlung der wohl⸗ 
wollenden Haltung der Regie⸗ 
rung. Ein gleiches Intereſſe bekundete Dr. 
Bruegel⸗ Stuttgart im Namen des württem⸗ 
bergiſchen und Schuldirektor Schweizer⸗Mühl⸗ 
hauſen i. E. im Namen des elſaß⸗lothringiſchen 
Miniſteriums. Dann nahm der Vorſitzende 
das Wort, um die Fortſchritte der Bewegung 
darzulegen. Es folgte der Vortrag von Lehrer 
Rißmann⸗Berlin: „Welches Intereſſe hat die 
deutſche Lehrerſchaft an der Förderung des 
Arbeitsunterrichts?“ Korreferent war Dr. 
Goetze ⸗Leipzig. Einen weiteren Vortrag hielt 
Dr. Juſtus Brinckmann » Hamburg über das 
Thema: „Welches Intereſſe hat der Gewerbe⸗ 
ſtand an der Förderung des Arbeitsunterrichts?“ 
Das Schlußwort erftattete der Geſchäftsführer 
des Vereins Abgeordneter v. Schenkendorff⸗ 
Görlitz. Derſelbe erläuterte den Grundzweck 
des Arbeits⸗Unterrichts. Anter Anderem hob 
er hervor: Der Unterricht bewege ſich in der⸗ 
ſelben allgemeinen Bildungsrichtung wie der 
Zeichenunterricht und ſei nur ein Ausbau des⸗ 
ſelben. Zum Zeichnen in der Fläche trete das 
Zeichnen im Raume, zum Flächen⸗Geſtalten das 
körperliche Geſtalten. Der Nothwendigkeit dieſes 
Ausbaues die allgemeine und unbedingte Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen, vorbehaltlich der definitiven 
Ausgeſtaltung des Unterrichts, ferner ihn in Syſtem 
und Methode auszubilden, das ſei die Aufgabe, 
die der deutſche Verein übernommen habe und 


auch die Miſſionare, die er bis dahin ſtets 
geſchützt hatte, nicht mehr ſchonen würde. 
Daraufhin iſt letzthin von Sanſibar aus 
der Verſuch gemacht worden, Buſchiri 
von dieſem Entſchluſſe abzubringen. Ueber 
das Ergebniß. dieſes Verſuches hat bisher 
nichts verlautet. Weiter heißt es: „Die Be⸗ 
endigung der Blokade iſt noch nicht ange⸗ 
kündigt. Der deutſche Aviſo „Pfeil“ tritt am 
Dienſtag die Rückreiſe nach Europa an, auch 
das italieniſche Schiff „Staffetta“ wird bald 
von hier weggehen. — Daß die Emin Paſcha⸗ 
Expedition des Herrn Dr. Carl Peters nicht 
vorwärts kann, ift jetzt der „Berl. Börſ. Ztg.“ 
zufolge auch dem Emin Paſcha⸗ Komitee in 
Berlin beſtätigt worden. 

— ———— 


Ausland. 


Warſchau, 30. September. Die bedeutende 
Spinnerei von Baumgarten in Neupraga bei 
Lodz iſt vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer 
entſtand durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters. 
Der Schaden iſt enorm. 

Petersburg, 30. September. Das 
Moskauer Blatt „Ruſſiſcher Kurier“ iſt durch 
Verfügung des Miniſters des Innern verboten 
worden. 

Bukareſt, 30. September. Der König 
hat auf ſeinem Beſuch der Dobrudſcha in 
Conſtanza auf einem ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Bankett eine Rede gehalten, in welcher 
er ausführte, demnächſt würden Arbeiten in 
Angriff genommen werden, um Conſtanza zu 
einem der erſten Häfen des Schwarzen Meeres 
zu machen und in direkte raſche Verbindung 
mit dem Weſten zu bringen. Der König toaſtete 
auf die junge rumäniſche Marine und auf die 


worden wäre. Die Nachricht der „Times“ be⸗ 
ſtätigt ſich ſonach nicht. 

Avellino (in Campanien), 30. September. 
In vergangener Nacht hat in dem Tunnel 
zwiſchen Ariano und Gianerettelo ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Perſonenzüge von Neapel und 
Foggia ſtattgefunden. Eine größere Anzahl 
von Waggons wurde dabei zertrümmert. Die 
Zahl der Verunglückten iſt unbekannt. 

Paris, 29. September. Im Induſtrie⸗ 
palaſte fand heute die Vertheilung der anläßlich 
der Ausſtellung zuerkannten Preiſe ſtatt. Der 
Miniſterpräſident Tirard theilte in ſeiner hierbei 
gehaltenen Rede mit, die Zahl der Ausiteller 
habe mehr als 60 000 betragen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Jurys hätten im Ganzen 33 139 
Preiſe vertheilt, darunter 903 große Preiſe, 
5153 goldene, 9690 ſilberne, 9323 bronzene 
und 8070 Ehrendiplome. (Vergl. auch Nachricht 
unter „Deutſches Reich“. Th. O. 3.) Der 
Miniſter ſprach allen Ausſtellern ſeinen Dank 
aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
fremden Ausſteller ein gutes Andenken an 
Frankreich mitnehmen würden. Frankreich ſei 
von dem Wunſche beſeelt, mit Jedermann in 
guter Harmonie zu leben, ohne jedoch irgend 
etwas von ſeinen Intereſſen und ſeiner Würde 
zu opfern. Der Präſident Carnot, welcher bei 
ſeinem Eintreffen von der zahlreichen Menſchen⸗ 
menge enthuſiaſtiſch begrüßt wurde, dankte 
ebenfalls den Ausſtellern und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Ausſtellung von 1889 für 
Frankreich eine Aera der Beruhigung eröffnen 
werde, und daß die Gäſte Frankreichs, welche 
dieſes kennen gelernt, in ihre Heimath auf⸗ 
geklärte Urtheile mitnehmen werden, die nicht 
ohne Wirkung auf die Beziehungen zwiſchen 
den Völkern bleiben würden. So würde die 
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Oberregierungsrath v. Broich erörtert in einem 
neuen Rundſchreiben die Frage, welche Hoff⸗ 
nungen an ein neues Genoſſenſchaftsweſen gegen 
Sozialdemokratie, Judenfragen, Religionsloſig⸗ 
keit und Sittenverwilderung zu knüpfen ſeien 
und ſieht die Bürgſchaft für einen Erfolg ſeiner 
Beſtrebungen in der zugeſagten Hülfe einer 
größeren Anzahl Oberpräſidenten, Regierungs⸗ 
präſidenten, Landräthen, Abgeordneten und 
anderer Männer von Einfluß. Bei der am 
Sonntag ſtattgefundenen Preis⸗ 
vertheilung in der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung erhielt der deutſche Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein nach dem Syſtem 
Schulze ⸗ Delitzſch den großen 
Preis. 
verbots iſt, wie der „Wüſtegiersd. Grenz⸗ 
bote“ meldet, neuerdings unter den Rind⸗ 
viehbeſtänden einiger Bauerngutsbeſitzer 
in Nieder - Wüftegiersdorf und Erlenbuſch die 
Klauenſeuche ausgebrochen. Will die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ auch jetzt noch glauben 
machen, daß dieſe Anſteckung durch die vor 
dem 14. Juli d., dem Tage des Erlaſſes des 
allgemeinen Schweineeinfuhrverbots eingeführten 
fremden Schweine erfolgt ſei? und daß die 
Prämien, welche das Einfuhrverbor auf den 
Schmuggel ſetzt, ohne Wirkung bleiben? 

— In Hamburg fand am vergangenen 
Sonntag in dem großen Sagebil'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment der IX. deutſche Kongreß für erziehliche 
— . —ä——. . —— S SEBAENENEETVETTREEE 


„In Herz und Gemüth bin ich älter als 
Du glaubſt, Mama!“ 

„Kind, Kind, das Leben einer ſolchen Ge⸗ 
ſellſchafterin iſt mitunter ſehr ſchwer. Sie wird 
ſchlecht bezahlt und hat ſowohl die Launen der 
Herrſchaft wie der Dienſtleute zu ertragen, iſt 
einſam und verlaſſen in dem fremden Hauſe, 
und leidet um ſo tiefer, je weicher ihr Gefühl, 
je höher ihr Bildungsgrad iſt. 

„Ich kann Kränkungen, Arbeit und Ver⸗ 
einſamung ertragen,“ entgegnete Giralda mit 
ruhiger Entſchloſſenheit. „Erträgſt Du nicht 
ohne Murren die Trennung von Deinem 
Gatten und Deinen Kindern? Die Schwierig⸗ 
keiten, die mich erwarten, können nicht härter 
ſein, als die, mit welchen Du zu 
kämpfen haſt und der Gedanke, daß ich Dir 
wenigſtens die Sorge für meine Erhaltung 
abgenommen habe, wird mir jede Mühe, jede 
Entbehrung verſüßen. Es iſt mir nicht mög⸗ 
lich, noch länger von dem Erträgniß Deiner 
Anſtrengungen abhängig zu ſein, auch fühle ich 
mich verpflichtet, etwas zu den Koſten der Er: 
ziehung Ruperts beizutragen.“ 

Giralda ſprach mit der überlegenen Sicher⸗ 
heit einer gereiften Frau. Ihr Sinn für 
Billigkeit und Recht verlieh ihrem Auftreten 
Kraft, und Beatrice ſah ein, daß die Tochter 
nicht leicht von dem gefaßten Entſchluß abzu⸗ 
lenken ſein würde. „Ich hätte darauf vor⸗ 
bereitet ‚fein müſſen,“ murmelte ſie, ſich er⸗ 
hebend und das Zimmer unruhig auf und nieder 
ſchreitend. „Mit ihrer warmherzigen Natur, 
ihrer kindlichen Liebe und ihren ſtrengen Be⸗ 
griffen von Recht, konnte Giralda nicht anders 
handeln. Armes Kind! O, wenn ſie nur 
wüßte!“ 

Ein ungeſtümer Drang durchwogte die 
Mutter, ihrer Tochter die Wahrheit anzu⸗ 
vertrauen, ihr zu offenbaren, daß ſie eine hoch⸗ 
geborene Dame, das einzige Kind eines Grafen, 
und das Theater, in welchem ſie ſpielte und 
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Trotz des Schweineeinfuhr⸗ 


die er löſen werde. Sämmtliche Vorträge 
wurden mit Beifall aufgenommen. Mit dem 
Kongreß iſt eine umfangreiche Ausſtellung von 
Arbeiten verbunden, wie ſie bislang noch nicht 
vereinigt geweſen ſind. Die Anerkennung der⸗ 
ſelben iſt eine allgemeine. Seitens des Deutſchen 
Vereins wurde dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck folgendes Danktelegramm übermittelt: 
„Ew. Durchlaucht bringt der in Hamburg 
tagende IX. deutſche Kongreß für erziehliche 
Knaben⸗Handarbeit ehrerbieligiten Gruß und 
wärmſten Dank dar für die ſeinen Beſtrebungen 
auch in dieſem Jahre zugewendete wirkungsvolle 
Unterſtützung. Die von Ew. Durchlaucht weit 
ausgeſteckten Ziele für deutſche Arbeitskraft 
werden ſicher und bewußt von einer Jugend 
feſt im Auge behalten werden, welche werk⸗ 
thätige Arbeit übt und ehrt. Möge zum Heile 
der deutſchen Lande es Ew. Durchlaucht be⸗ 
ſchieden ſein, noch lange Jahre hinaus zu 
wirken und auch unſerem Vereine die Wege 
frei zu halten und zu ſichern.“ Morgen findet 
die Fortſetzung der Verhandlungen ſtatt. 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird vom Sonn⸗ 
tag gemeldet: „Aus Mpapwa eingetroffene 
Briefe beſtätigen, daß Buſchiri vor zwei Monaten 
einen deutſchen Miſſionar getödtet hat, und 
melden, daß derſelbe ſodann einen engliſchen 
Miſſionar gefangen zu nehmen verſuchte. Dieſer 
entdeckte jedoch den Anſchlag und entkam nach 
Ugogo.“ — Buſchiri hatte gleich nach ſeinem 
Rückzug ins Innere erklärt, daß er nunmehr 
... 


Beifall errang, vornehmſte Geſellſchaft 
Englands ſei. 

Aber der Gedanke, dem Mädchen Alles zu 
enthüllen, wurde auf das Schnellſte erſtickt. 
Sie konnte ihr junges Gemüth nicht mit der 
Kenntniß belaſten, daß ihre Mutter in zweierlei 
Geſtalt durch die Welt wandelte. 

Als ſie ihre Ruhe und Selbſtbeherrſchung 
wiedergewonnen hatte, näherte ſie ſich dem 
Sopha, lehnte ſich über deſſen Rücken, und 
legte ihre Hand leiſe auf des Mädchens ſorgen⸗ 
volle Stirn. 

„Meine Tochter,“ ſagte ſie zärtlich, „ich 
weiß Deine Liebe und Hingebung für Deine 
Eltern in ihrem vollen Werthe zu ſchätzen. 
Du biſt ein gutes, edles Mädchen, aber ich 
kann Dich nicht in die Fremde ziehen laſſen, 
ich kann niemals geſtatten, daß Du dem wach⸗ 
ſamen Auge Deines Vaters entrückt biſt. Hier 
allein biſt Du vor der argliſtigen Welt ge⸗ 
ſchützt. Unſerem Geſchick ſteht eine günſtige 
Wandlung bevor, Du mußt hoffnungsvoll da⸗ 
rauf warten, wie ich, mein Kind. Bis dahin 
ſei zufrieden.“ 

„Ich kann nicht, Mama“, flüſterte Giralda, 
die Augen bittend zur Mutter erhoben. 

„Du mußt, theure Tochter. Was würde 
aus Dir mit Deinem warmen Herzen, Deiner 
anſchmiegenden Natur in der kalten rauhen 
Welt draußen? Aber wir wollen den Gegen⸗ 
ſtand jetzt nicht weiter verfolgen. Heute Abend 
muß ich Euch wieder verlaſſen. Während 
meiner Abweſenheit vom Hauſe werde ich über 
Das, was Du mir ſagteſt, nachdenken. Viel⸗ 
leicht habe ich Dir nächſte Woche ſchon etwas 
von höchſter Wichtigkeit mitzutheilen. Die 
Angelegenheit mag immerhin noch acht Tage 
ruhen. Deine Brüder werden uns böſe fein, 
daß wir ſie auf unſer Feſt im Treibhaus zu 
warten nöthigen. Eilen wir, ſie zu befriedigen. 
Die trüben Schatten, die Dich ängſtigen, mögen 
alle hinter Dir zurückbleiben.“ 


die 


niſſe entdeckt? 


Wohlfahrt der Dobrudſcha. Von Conſtanza be⸗ 
gaben ſich der König und der Thronfolger nach 
Braila und nach Galatz. Nach der Beſichtigung 
der Befeſtigungsarbeiten bei Galatz erfolgte die 
Rückfahrt nach Sinaja. 


Jaſſy, 30. September. Dem hieſigen 


Bankier David wurden mittels Einbruchs 
120 000 Fr. rumäniſche Bankbillets, 7000 
Napoleons und Schmuckſachen im Werthe von 
30 000 Fr. geſtohlen. 


Sofia, 30. September. Der Vertrag mit 


dem amerikaniſchen Syndikat wegen der 25⸗ 
Millionen⸗Anleihe iſt rückgängig gemacht worden. 
Die angebliche Urſache iſt, daß das Syndikat 
ſeine Verpflichtungen nicht erfüllte, insbeſondere 
die Einzahlung des ganzen Anlehens innerhalb 
der vereinbarten Friſt nicht erfolgte. Das 
Syndikat hat lediglich die erſte Zahlung von 
5 Millionen erlegt, dagegen ſämmtliche bul⸗ 
gariſche Obligationen einſchließlich der auf 
bulgariſchen Bahnen ſichergeſtellten als Gegen⸗ 
leiſtung verlangt. 


Konſtantinopel, 30. September. Von 
der angeblich verfügten Herabſetzung des Friedens⸗ 


ſtandes der türkiſchen Armee iſt hier nichts be⸗ 
kannt. 


Die „Times“ hatte aus Konſtantinopel 
die Meldung gebracht, durch kaiſerliches Dekret 
ſei die Friedenspräſenzſtärke der türkiſchen Armee 


von dem gegenwärtigen Beſtande von 250 000 


auf 100 000 Mann herabgeſetzt, wodurch eine 
Erſparniß von zwei Millionen Pfund ermöglicht 


und das Gleichgewicht des Budgets hergeſtellt 


Giralda erhob ſich und verließ, unter 


Thränen lächelnd, das Zimmer. 


Beatrice folgte ihr und trat in dem Augen⸗ 


blick bei ihrem Gatten ein, in dem die Kinder 


ſich entfernten. 

„Nun, Beatrice“, rief der Graf ſcherzend, 
„hat Giralda Dir ihre hochwichtigen Geheim⸗ 
Was wünſcht ſich die liebe 
Kleine? Einen neuen Sänger für ihr Vogel⸗ 
haus, oder ein neues Halsband für ihr Schmuck⸗ 
käſtchen?“ 

„O, nichts von alledem“, erwiderte Beatrice. 
„Das großherzige Mädchen hat den Vorſatz 
gefaßt, uns zu unterſtützen und ihren Antheil 
zu unſeren Ausgaben beizutragen. Giralda 
denkt daran, eine Stelle als Geſellſchafterin 
anzunehmen.“ 

Ein tiefer Ernſt lagerte ſich auf des Grafen 
Stirn. „Was muß ſie von mir denken?“ 
ſeufzte er bewegt. 

„Was kindliche Liebe und Verehrung ihr 
gebietet, Gottfried. Ihre Beweggründe ſind edel 
und gut. Aber gab es jemals eine ſo lächerliche 
Idee? Sie, die Erbin eines fürſtlichen Ver⸗ 
mögens, die Geſellſchafterin irgend einer gries⸗ 
grämigen alten Frau! Ich bin in der jüngſten 
Zeit öfters mit mir zu Rathe gegangen, ob ich 
wagen dürfte, Giralda unſer Geheimniß anzu⸗ 
vertrauen, und ſie unter irgend einem Vorwand 
als meinen Schützling in meines Vaters Hauſe 
einzuführen und ſie dort bei mir zu behalten. 
Sie iſt ſo ſchön, daß ich ungeduldig bin, der 
Welt die holde Blüthe zu zeigen. Wäre es 
gar nicht möglich, Giralda um mich zu haben, 
ohne daß meine Beziehungen zu ihr entdeckt 
würden?“ 

„Unmöglich, ganz unmöglich,“ entgegnete 
der Graf. „Giralda würde Dich täglich ver⸗ 
rathen, ſie liebt Dich ſo zärtlich und hingebend, 
daß die Welt, vor allen Dingen Dein Vater, 
die Wahrheit ſehr bald ahnen würden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


nicht beachtet, 


Politit, welcher Frankreich treu bleibe, neue 
Vertheidiger gefunden und die Ausſtellung einer 
großen Sache: dem Frieden und der Humanität 
gedient haben. 


Rotterdam, 30. September. Heute früh 


wollte eine Anzahl der ſtrikenden Arbeiter die 
Arbeit wieder aufnehmen, wurde indeſſen durch 
andere Arbeiter daran gehindert. 
daher unverändert. 
ſich zwei Kriegsſchiffe, drei Kanonenboote und 
zwei armirte Schaluppen, um, falls es zu 
ernſten Ruheſtörungen kommen ſollte, zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung mitzuwirken. 


Die Lage iſt 
Auf der Maas befinden 


Proninzielles. 
0 Strasburg, 30. September. Ein 
eigenartiger Fall von Blutvergiftung iſt dieſen 
Tage in dem Dorfe Przydatken vorgekommen. * 
Die Frau eines Käthners wurde des Nachts 


im Schlafe von einer Ratte in den rechten 
Arm gebiſſen. Anfangs wurde die Wunde 
bald jedoch ſchwoll der ganze 
Arm an, am dritten Tage hatte die Geſchwulſt 
ſo bedeutend zugenommen, daß ein Arzt zu 
Rathe gezogen wurde, welcher Blutvergiftung 
durch den Rattenbiß feſtſtellte. Dem Eingreifen 
des Arztes gelang es noch glücklicherweiſe, die 
Gefahr für das Leben der Frau abzuwenden. 
— In unſerem Kreiſe kommen wieder viele 
Viehdiebſtähle vor. Die Diebe flüchten mit p 
ihrer Beute über die nahe Grenze und find N 
dann vor Verfolgung geſichert. — Bei unſeren — 
Hausfrauen läuft jetzt ein Bittgeſuch um, in 
welcher die Polizei Verwaltung gebeten wird 
eine Verordnung zu erlaſſen, nach welcher den 
Maſſenaufkäufern erſt nach 10 Uhr Vormittags 
geftattet wird, auf den Wochenmärkten Einkäufe 
zu machen. (Wir bezweifeln, daß die Stras⸗ 
burger Polizei in der Lage ſein wird, den 
gewiß gerechtfertigten Wünſchen der dortigen 
Hausfrauen zu entſprechen. Th. O. 3.) 
Graudenz, 30. September. Herr Ad⸗ 
miniſtrator Semrau in Gruppe hat das Gut 


Gogolewo bei Mewe für 110 000 Mark ge⸗ 
kauft. (Geſ⸗) 
Roſenberg, 30. September. Das im 


diesſeitigen Kreiſe gelegene der Frau v. Borcke 
gehörige, etwa 5000 Morgen große Rittergut 
Gr. Jauth iſt an Herrn Rittmeiſter v. Dewitz 
für 800 000 Mark verkauft worden. 

Schwetz, 30. September. Auf dem könig⸗ 
lichen Holzhofe zu Schönau ſind in dieſem N 
Jahre nur etwa 18 000 Meter Brennholz! 
(Birken⸗ und Kiefernkloben) zum Verkauf auf⸗ 4 
geſtellt worden, gegen 34 000 Meter im Vor⸗ 
jahre. Die Verſteigerung des Holzes in 
Schranken von 20 Metern an findet am nächſten 
Donnerſtag, den 3. Oktober, im hieſigen 
Schützenhauſe ſtatt. Verſchiedene Holzhändler 
aus den benachbarten Städten find ſchon an 4 
Ort und Stelle, um große Poſten einzukaufen. 

D 


Dirſchau, 30. September. Bei der 
heutigen Subhaſtation des Rittergutes Dalwin 
blieb Meiſtbietender Herr Gutsbefiger Richard N 
du Bois aus Loupus in Schlefien mit einem 
Gebote von 561 000 Mk. (Dirſch. Z.) N 

Mohrungen, 29. September. In 
vergangener Woche fiel eine junge Frau beim 
Abtragen von Kartoffeln in den Keller und 
verletzte ſich dabei derart, daß ſie bereits am 
folgenden Tage verſtarb. — Eine heute vom 
hieſigen Frauen ⸗ Verein gegebene Thectervot 
ſtellung war recht zahlreich beſucht. 
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n. Soldau, 30. September. Die Obſt⸗ 
ernte in unſerer Gegend iſt eine befriedigende. 
Birnen ſind zwar ſelten, dafür aber Aepfel 
und Pflaumen reichlich vorhanden, auch die 
Imker ſind mit den erzielten Erträgen zu⸗ 
frieden. — Die Winterbeſtellung iſt beendet, 
die Arbeiten ſind beſchleunigt, da allgemein 
ein frühes Einwintern befürchtet wird. Stellen⸗ 
weiſe ſieht man auch hier noch grünen Hafer 
und unreife Gerſte auf den Feldern. 

Königsberg, 30. September. Der Prozeß 
gegen die Gebrüder Gaedeke hat hier lebhafte 
Senſation erregt und bildet in weiten Kreiſen, 
namentlich in der Geſchäftswelt, das Tages⸗ 
geſpräch. Daß ſeitens der Verurtheilten das 
Rechtsmittel der Reviſion angewendet werden 
wird, darf man bei der Wichtigkeit der Sache 
wohl als zweifellos anſehen. 

Tilſit, 30. September. Die deutſchfrei⸗ 
ſinnige „Kleine Tilſiter Volkszeitung“ hat ihr 
Erſcheinen eingeſtellt. 

Bromberg, 30. September. Wie der 
„Oſtd. Pr.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, iſt als Sitz für das neu zu errichtende 
Generalkommando definitiv Danzig beſtimmt 
worden. — Vom 23. bis 28. v. M. fand auf 
der hieſigen königl. Regierung unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungsraths Freiherrn v. Maltzahn 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen ſtatt, wozu 
26 Aſpiranten erſchienen waren; 17 haben die 
Prüfung beſtanden. (D. Pr.) 

Bromberg, 30. September. Herrn Th. 
Wulff, Danzigerſtraße Nr. 159, hierſelbſt, iſt 
ein Patent auf Anzeiger für Flüſſigkeitsſtände 
ertheilt. 

Nakel, 30. September. Die Fabrikgebäude 
der hier begründeten Molkerei ⸗Genoſſenſchaft 
ſollten am 1. Oktober urſprünglich ſo weit 


fertig geſtellt werden, daß der Geſchäftsbetrieb 


an dem Termin eröffnet werden könnte. Da 
jedoch von der Verwaltung einige Abweichungen 
vom Bauplan, d. h. Vergrößerungen der Bau⸗ 
lichkeiten, nachträglich noch beanſprucht wurden, 
ſo dürfte ſich die Eröffnung des Betriebes bis 
zum 15. Oktober verzögern. — Die hieſige 
Zuckerfabrik, welche ſeit ca. 3 Wochen nun 
ununterbrochen im Betriebe iſt, hat in dieſer 
Kampagne viel weniger Arbeitskräfte als im 
Vorjahre. Viele daſelbſt beſchäftigte Arbeiter 
verrichten daher eine 1½ tägige Schicht, d. h. 
ſie arbeiten einen Tag und eine halbe Nacht. 


O. P.) 
Oſtrowo, 30. Septbr. Herr H. Kaliski 


ee hat ein Patent auf Spundverſchluß 
Das hieſige 


30. Sept Das hie 
N Prieſterſeminar wird am 31. Oktober 
feierlich eröffnet werden. 

Lekno, 30. September. Freitag Abend 
gegen 10 Uhr fuhr ein hieſiger Fiſcher mit drei 
Gehülfen in zwei Kähnen auf dem von ihm 
gepachteten See des Dominiums Lekno zum 
Fiſchfange aus. Beim Aus werfen der Netze 
machte einer der Fiſcherknechte die Wahrnehmung, 
daß ſein Kahn mit Waſſer angefüllt war, und 
er verſuchte in den dicht neben demſelben be⸗ 
findlichen zweiten Kahn zu ſpringen, wodurch 
aber der erſte Kahn umſchlug und ſämmtliche 
drei Inſaſſen deſſelben in das Waſſer ſtürzten. 
Einem der letzteren gelang es, mit Hilfe des 
Fiſchers ſich zu retten, während die anderen 
beiden, von denen der eine Vater dreier unver⸗ 
ſorgter, Kinder iſt, ertranken. Leider war bei 
dem Vorfalle keine Hülfe in der Nähe, derſelbe 
wurde hier erſt bekannt, als ſich die beiden Ge⸗ 
retteten bis ins Dorf geſchleppt hatten. Die 
ſofort angeſtellten und faſt die ganze Nacht hin⸗ 
durch fortgeſetzten Nachforſchungen nach den 
Leichen der Ertrunkenen blieben erfolglos und 
erſt heute gelang es, dieſelben aufzufinden und 
zwar die eine Morgens ½8, die zweite aber 


m 


nterricht im Solo b. ſachverſt. 
Stimmbildung und ee 413 1 


billig. 


nur bei 


Hamburger Rothe Kreuz 


Kohlihifigfeils-Litreh 


Hauptgewinne Baar : 
30,000 M., 10,000 M., 5 
5000 M. 2 2000 M., 
N 5 à 1000 M. a 

ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung ohne Verschub 19. Novbr. PR 

Loose à 3 Mk. 30 Pfg. 

“ (für Porto u. Liste) 

zu beziehen durch die alleinige B% 
General- Agentur 

Lud. Müller & Co., 


Baukgeschäft in Hamburg, Berlin, k 

| München und Nürnberg 5 

und durch Placate kenntliche Ver- 
kaufsstellen. 


N wird gewaſchen, ſchon 5 

W af 2 waſchene in u. außer den 
Hanſe geplättet bei 

Millbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 

; ewandt, kann 

Arheitsburſche, er 


Th. Fessel, au Bromb. Thor 243. 


pd dy 


10 H 
> Sabrikkartoffeln, 


jeden Poſten, kauft und erbittet Offerten 
nebſt Proben 


Neu-Schönſee p. Schönſee W./Pr. 
Möbel Werden ſauber und billig aufpolirt, 
8 auch reparirt, ſowie Möbel verpackt u. 
Stühle geflochten. W. Ki 
Tiſchler, Bäckerſtraße 247, Vorderh. 2 Trp. 

Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann ſofort in mein Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft als 


erſt Nachmittags 3 Uhr. Die eine vorgefundene 
Leiche war vollſtändig in die Stricke des Netzes 
verwickelt. (OD. P.) 


Lokales. 
Thorn, den 1. Oktober. 


— [Die Vorbereitungen für 
die Neubildungeines Armeekorps 
in unſerer Provinz) find in lebhaften 
Gange. Naturgemäß wird damit zu gleicher 
Zeit eine Reihe von Garniſonveränderungen 
eintreten, über welche Einzelmeldungen zum 
Theil bereits vorliegen. Dabei kann der Fall 
vorkommen, daß der in Ausſicht genommene 
Standort nicht ſofort genügende Räumlichkeiten 
zu bieten vermag und deshalb Nachbarſtädte 
für kürzere Zeit mit Militär belegt werden. 

— [Poſtaliſches.] Von heute ab bis 
Ende März werden die Poſtſchalter erſt um 
8 Uhr Morgens geöffnet. Eine Ausnahme 
findet beim Ausgabeſchalter ſtatt, welcher be⸗ 
reits um 7 Uhr 30 Minuten Vormittags ge⸗ 
öffnet wird, wodurch dem abholenden Publikum 
Gelegenheit geboten iſt, die mit den Abend⸗ und 
Nachtzügen eingegangenen Poſtſendungen noch 
vor dem Eintreffen der Poſt von den Frühzügen 
in Empfang zu nehmen. 

— [Neue Poſtanſtalten.] Am 
1. Oktober treten in Rubinkowo und in 
Schaffarnia Poſthilfsſtellen in Wirkſamkeit, 
erſtere wird mit dem hieſigen Poſtamt durch 
den fahrenden, letztere mit der Poſtagentur in 
Kauernick durch den Landbriefträger zu Fuß in 
Verbindung geſetzt. 

— lVerpflegungszuſchüſſe.] Für 
das vierte Quartal 1889 ſind Garniſon⸗Ver⸗ 
pflegungszuſchüſſe wie folgt feſtgeſetzt: für Mann 
und Tag auf 9 Pf. in Marienburg, Neuſtadt, 
Stolp und Strasburg; auf 10 Pf. in Rieſen⸗ 
burg, Roſenberg, Kulm und Dt. Krone; auf 
11 Pf. in Braunsberg, Pr. Stargard, Konitz; 
auf 12 Pf. in Allenſtein, Dt. Eylau, Mewe, 
Soldau, Köslin; auf 13 Pf. in Danzig und 
Graudenz; auf 14 Pf. in Marienwerder; auf 
15 Pf. in Thorn und Königsberg. 

— [Wegeſperrung.] In dem am 
vergangenen Sonnabend (28. September) er⸗ 
ſchienenen Kreisblatt finden wir folgende Be⸗ 
kanntmachung: Die Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo⸗ 
Friedenau iſt wegen Ausbau derſelben vom 
26. d. Mts. bis 3. Oktober d. 38. für Fuhr⸗ 
werk geſperrt. 

— [Jagdkalender.] Nach den Ber 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 


1870 dürfen im Monat Oktober geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, der Dachs, Auer⸗, Birk: 


nd Haſelwild, Faſanen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Reb⸗ 
hühner, Wachteln und Haſen. Außerdem vom 
15. Oktober cr. ab weibliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Wildkälber und Ricken. Dagegen ſind 
mit der Jagd zu verſchonen: Rehkälber. 

— [Eine Mittheilung, ] die aus der 
„Gazetta Torunska“ auch in andere Blätter über⸗ 
gegangen iſt, bedarf der Berichtigung; 
die Notiz lautet: „Im hieſigen Stadtlazareth 
war ein Soldat behufs Operation chloroformirt 
worden. Leider hat der Soldat das Be⸗ 
wußtſein nicht wiedererlangt und iſt geſtorben.“ 
Ein Stadtlazareth giebt es hier nicht, 
ſondern nur ein ſtädt. Krankenhaus 
und Garniſon⸗Lazareth; in dem erſteren werden 
ſelbſtverſtändlich keine Soldaten verpflegt. 

— [Schwurgericht] In zweiter 
Sache wurde geſtern wider den Tiſchler Johann 
Koslewski = Briefen verhandelt. Die Anklage 
lautete auf betrügeriſchen Bankerott. K. wurde 
freigeſprochen. — Heute ſaß auf der Anklage⸗ 
bank der Arbeiter Anton Dzwonkowski⸗ 


N 

FH 
Wolff Aronsohn. 

Daberſche 


Less, Bromberger Vorſtadt. 


bevorzugt. 


deutschen Presse“, 


empfiehlt 
Mazurkiewiez. 


. Rothermundt, 


rsch, 


fann fich melden 


wahl. 


Lehrling 


FIT Damen aus reichem Bürger. u. 
Adelſtande wünſchen ſich paſſend zu ver⸗ ; 
heirathen. Ganz discret erfahrenHerren Nähpaſſend für Gef 
durch General-Anzeiger Berlin SW. 61. bei K. A i 


Als Kontorist 


für Bromberg wird ein ansehnlicher 
jung. Mann (Christ), möglichst militärfrei, 
mit schöner Handschrift, welcher gewillt | m ee 1 BR 
ist, eine dauernde Stellung anzutreten, 55 81 it 1 Lohn., Zim, Küche 
von sofort gesucht. 
aaren- und Weingeschäft ausgebildete 


Delicaten Magdeburger Base die aber durchaus mit Kontor- 
— 
Sauerkohl 

A. 
30 Centner gute 


Winter ⸗ Aepfel 
5 hat zu verkaufen pf A Lederbranche vertraut, ſowie auch im 
8 Material u. Schaukgeſchäftthätigſein muß, 
für eine Provinzialſtadt Weſtpreußens. Antritt 

möglichſt bald. Meldungen an 
S. Sonnenberg, Jablonswo. 


Lehrlinge 


verlangt A. Gehrmann. Klempnermſtr 
Eine ordentliche Aufwärterin 


arbeiten vertraut sein müssen, 
Schriftliche 
unter H. 42 an die Exped. der „Ost- 
Bromberg, zu richten. vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 
Wohunng, beit. aus 2 Zim, Kabinet, 
Küche u. Zubeh., Er verm. v. 1. Oct. 
Max Braun, Breiteſtr. 


1 Tapeziergehülfe 
kann ſofort eintreten bei 


Adolph W. Cohn. Preis 400. Mk. 
uche einen jungen Mann, der mit der Brückenſtraße 20 zu vermienge n 


Speicher 


Mobl. Zimmer zu Haben, mac Aus. 
Brückenſtraße Nr. 19 


Gronowo, welcher ſich wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen zu verantworten hatte. Urtheil 
3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer. Bei dieſer Verhandlung war 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. — In der 
zweiten Sache hatte ſich heute der Schuhmacher 
Joſef Malanowski aus Rumian wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode zu verant⸗ 
worten. Es erfolgte Freiſprechung. 

— [In die Lotterie⸗Einnahme 
des Herrn Hugo Dauben hierſelbſt iſt bei der 
heute begonnenen Ziehung der erſten Klaſſe der 
Pr. Lotterie der Hauptgewinn in Höhe von 
30 000 Mark auf Nr. 25602 gefallen. Zwei 
Viertel des Glücksloſes werden in Thorn ge⸗ 
ſpielt. 

— [Der heutige Wohnungs⸗ 
wechſell ſcheint ein ziemlich umfangsreicher 
zu ſein. In allen Straßen begegnet man 
Transporten mit Umzugsgut. 

— [Auf dem heutigen Woche n⸗ 
markt! waren reiche Zufuhren, der Verkehr 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Preiſe: Butter 
0,60 — 0,90, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
1,30 — 1,70, Stroh 3,50, Heu 3,00 der Zentner, 
Wrucken 0,40, Kohl 0,60 die Mandel, 
Pflaumen (Tonne) 2,50 — 3,00, (Pfund) 
0,05, Aepfel (Pfund) 0,04 0,10, Enten 1,40 
bis 3,00, Hühner 0,80 — 1,20, Tauben 0,45, 
Rebhühner 1,80 das Paar, Gänſe 2,50 bis 
4.00, Haſen 3,00 das Stück. — Preiſe für 
Fiſche unverändert. 

— [Gefunden] in der Gerechtenſtraße 
vor einiger Zeit von einer Gefangenen⸗Kolonne 
eine Summe Geld; neuerdings auf Bromberger 
Vorſtadt ein rothes Umſchlagetuch. Näheres 
im Polizei ⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen. 

— [Von der Weich ſel.] 
Waſſerſtand 1,15 Mtr. 


Eingeſandt. 

In vielen Familien, die ihre Töchter für den 
größeren Theil ihrer Schulzeit der höheren Töchter ; 
ſchule anzuvertrauen pflegen, ſcheint die Anſicht ver⸗ 
breitet zu fein, daß die erſten drei Schuljahre von ge ⸗ 
ringerer Bedeutung für die ſpätere Entwickelung der 
Kinder find; fie begnügen ſich deshalb für dieſes Alter 
mit einem Unterrichte, der oft recht mangelhaft iſt, 
jedenfalls aber den Unterricht in einer mit geeigneten 
Lehrkräften und allen erforderlichen Lehrmitteln wohl 
verſehenen Anſtalt nicht erſetzen kann. Die nothwendige 
Folge iſt leider nur zu oft, daß ſolche Kinder — abge⸗ 
ſehen davon, daß jeder Schulwechſel ſchadet und die 
Fortſchritte für längere Zeit hemmt — beim Ueber⸗ 
gange in unſere Schule nicht in diejenige Klaſſe 
kommen können, in die ſie ihrem Alter nach gehören 
würden, oder daß ſie, weil mangelhaft vorbereitet, auf 
der Mittelſtufe nicht vorwärts kommen. Für die An» 
ſtalt hat dies den Nachtheil, daß die Mittelklaſſen von 
ganz verſchieden vorbereiteten Kindern beſucht ſind, die 
einander in ihrem Vorwärtskommen hemmen, und daß 
dieſe Klaſſen ſich übermäßig füllen, während die unteren 
verhältnißmäßig ſchwach beſucht ſind (die 6. Klaſſe bei⸗ 
ſpielsweiſe von 20) und ein viel zu hoher Prozentſatz 
von Schülerinnen die Oberklaſſen garnicht erreicht, alſo 
den Bildungszielen einer höheren Schule überhaupt 
fern bleibt. — Es wird deshalb im Intereſſe der An⸗ 
ſtalt bei der Aufnahme der anderwärts vorbereiteten 
Schülerinnen in Zukunft mit großer Vorſicht und 
Strenge verfahren werden. Ich mache bei Zeiten 
darauf aufmerkſam, um betheiligte Familien vor Nach ⸗ 


theil zu bewahren. . 1 
Direktor der höheren Töchterſchule. 


Heutiger 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 1. Oktober find eingegangen: M. Gurski von 


Waller⸗Rudnik, an Verkauf Schulitz 1 Traft 309 eſch. 
Rundholz und 112 Rüſtern, 6 kief. Rundholz 


299 Elfen, 141 tann. Rundholz, 21 kief, Balken! Joh. 
Plymacz von Weinſtock⸗Korecz, an Goldhaber⸗Danzig 
8 Traften 3209 kief. Rundholz, 12618 kief. Schwellen 
5152 kief. Mauerlatten, 35 eich. Stabholz. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 30. September. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 Pfd. 
168 M., hochbunt 130 Pfd. 178 M, Sommer- 111 Pfd. 


Jubehör v 


Im Material- 


Bewerbungen 


Keller. 
ER | 


Neuſtadt 213, 1 Tr. 


und 


Ein großer Speiſetiſch 
irthe iſt billig zu verkaufen 
nann, Schuhmacherſtr. 
en von 3 Stuben, Küche und #9 
rmiethet M. A ; 
Eine Wohnung, 5 Jim und Zubehör, 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 II. 


u. Zubeh., zu verm. Ausk. i. Comtoir! Tr. 


—: ——.. = 
Ji meinem Hauſe Kl.⸗Mocker find noch 9g 
2 Wohnungen zu vermiethen. Zu 
werden | erfragen Gerechteſtr. 122. M. Demska. 


Jene AM a a A ˙ A nee = 
Die VBel-Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


1 207 elegante Wo 


!:!!! enter el eisen 
in möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Marienſtraße Nr. 289, 3 Tr. 
I m. Zim v. 1. Oct. 4. v. Jacobsſtr. 227, 2 Tr, 
Fal möbl. Iimmer, mit a oh. Burſchen⸗ 
gelaß, v.f ogl zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr 
) kl. zuſammenh. Zim, 3. Bureau od. Comt. 
eintreten. Aron Lewin, Culmerſtraße.] 1 Geſchäftskeller zu verm. Butterſtr. 144.1 — geeig., v. 1. Oct. z. verm. Strobandſtr. 22. 


und 115 Pfd. 146 M., 124 Pfd. 168 M., poln. Tranſit 
hellbunt 127/8 Pfd. 137 M., hochbunt 130 Pfd. 
140 M., ruſſ. Tranſit roth ſchmal 112—115 Pfd. 112 M. 


Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländ. 
123 Pfd. 150 M., 119 Pfd. 149 M. 
Gerſte ruſſiſche 101—112 Pfd. 88—112 M. bez., 
Futter- 86—88 M. bez. . 
Kleie per 50 Kilogr. zum Geeerport, Weizen⸗ 
3,77½—4,07½ M. bez, Roggen⸗ zum Seeepport 
4,12½ M. bez. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Oktober 1889. 
Wetter: trübe. e 
Weizen flau, 125/6 Pfd. bunt 164 M., 127/8 Pfd. 
hell 168 M., 130% Pfd. hell 170/1 M. 
Roggen unverändert, 121/2 Pfd. 146 M., 124 Pfd. 
148 M., 127 Pfd. 149 M. 
Gerſte Brauw. 142—156 M., Mittelw. 128—133 M., 
Futterw. 120—125 M 
Erbſen Futterw. 132—137 M. 
Hafer 140—144 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Oktober. 


Fonds: ruhig. 130. Sext. 
Ruſſiſche Banknoten 211,25 210,40 
Warſchau 8 Tage ERTL NE 211,00 210,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 104,00] 104,10 
Pr. 4% Conſolsss 106,75 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 62,00] 62,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,50] 57.50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,20 100,80 

Oeſterr. Banknoten N 71,25] 171,20 

Distonto-Comm.:Antheile 235,00 | 235,40 

Weizen: gelb Oktober⸗November 187,50 187,20 

April-Mai 194,50 189,20 
Loco in New-York 86½½ . 86. 
Roggen: loco 159,00 | 159,00 
Oktober⸗November 159,70 159,00 
November⸗Dezember 161,00 159,00 
April⸗Mai 164,50 160,50 
Rüböl: Ottober 65,70] 65,90 
April⸗Mai 61,50] 61,60 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,10] 55,20 
do mit 70 M. do. 35,00 34,90 
Okt. 70er 33,50] 33,70 
April-Mai 70er 33,00] 31,80 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Dev eſche. 
Königsberg, 1. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Still. 


Loco cont, 50er —,— Bf., 55,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 „ —,.— „ 
Oktober 4,00 „ —.— „ —.— „ 

34,00 " eier 5 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 30. September. 

Zum Verkauf: 4429 Rinder, 11393 Schweine, 
1485 Kälber und 13810 Hammel. — Rindergeſchäft 
ſchleppend und gedrückt. Markt nicht geräumt. 
1. 57—60, 11. 49—54, II. 39—43, IV. 33—37 Mk. 
— Schweinemarkt langſam, wurde aber geräumt. 
J. 64—65, 11. 60—63, UI. 56—59 Mk. — Kälberhandel 
ruhiger als vor acht Tagen. Wildzufuhr beginnt auf 
die Fleiſchpreiſe zu drücken. 1. 50—58, ausgeſuchte 
Poſten darüber; 1. 38—48 Pf. — Hammelmarkt 
ſehr flau, Ueberſtand. J. 44—48, beſte Lämmer bis 
54, I. 36—41 Pf. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


8 Therm. Wind · Molten -[Segter⸗ 

* o. C. K. Stärke. Fildung ung er 

30. 7 np. 1751.6 [+ 9.2 NE 2 D 
9 hp. | 753.8 |+ 66 C 7 

117 be. 752.5 [ 90 NE 4 10 


Waſſerſtand am 1. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 1,15 Meter 
— — — — —-— — 


Rademanns Kindermehl, 

prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 

Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 

Muttermilch thatsächlieh die beste und 

zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
u habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen⸗ u. Colonialwaarenhandlungen. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
. direkt aus der Fabrik 


von von Elten eussen, eld, 1 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver-. 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. Be 


D 
e Fe, 


Kolz-Verkauf. 


5 In der Dampf ⸗Schneidemühle 
Forst Thorn 
= find täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Claſſe 
LL 2. I 
3. „ 
SE ferner: 
Knüppel, Leiterbäume, 
15 Nundlatten u. Dachſtöcke, 
ee ſowie Stubben 
zu dem billigen [Preiſe von 6,50 
n pro 4 Kmtr. 


re! 


und Pferdeſtälle 
Culmerſtraße 308. 


leine Wohnung 
zu vermiethen 
; Eine Balkonwohnung 
zu vermiethen bei v. Kobielski, Breiteſtr. 459. 
Wohnnug, von 3 Zim. u. Zubeh, I Tr. 
und mittlere Wohnungen zu verm 
Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 


Möbl Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 

: ͤ .. ee 1 er 
möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 
bergerſtraße 1 bei Skowronski. 

1 fein möbl. Zimmer u. Kab. v. J. Oct. 
zu verwiethen Bacheſtr. Nr. 19. 


Ze DE a 
Möbl. Zim. p. 1. Oct. zu verm. Muſeum. 


Faſchinen⸗Verkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1889/90 werden die entfallenden kiefernen Waldfaſchinen 
und Buhnenpfähle, ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen zum Verkauf 
geſtellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 64 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 126 
Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 250 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 2: Schutzbezirk Guttau mit ca. 134 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 78 
Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 110 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 3: Schutzbezirk Steinort mit ca. 154 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 118 
Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 170 Hundert Buhnenpfählen. 


Juſerate 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 
kleinere Inſerate: 

nur bis 3 Uhr Nachmittags, 
größ. Geſchäfts⸗Inſerate: 
nur bis 12 Uhr Mittags. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


forſtungsfaſchinen und 470 Hundert Buhnenpfählen 


Pappelnfaſchinen. 
Die Verkaufsbedingungen können auf unferem Büreau I eingeſehen oder von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden 
Offerten auf ein oder mehrere Looſe beziehungsweiſe auf den ganzen Einſchlag 
. z ſind mit der Verſicherung, daß ſich der Bietende den Verkaufsbedingungen unterwirft, 
2 liund mit genauer Angabe des Gebotes pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfählen 
x ae bis incl. Montag, den 7. Oktober er., an Herrn Oberförſter Sehödon zu Thorn 
Nach ru U abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 

5 71 3. 70 Die eingegangen Offerten gelangen Dienftag, deu 8. Oktober er., Vor⸗ 
9 Geſtern Morgen 7 Uhr ſtarb mittags 11 Uhr, auf dem Oberförſterbüreau unſeres Rathhauſes zur Eröffnung bezw. 

nach längerem Krankenlager in Feſtſtellung in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 
> Thorn, den 22. September 1889. 


ae U Der Magiſtrat. 

Aula % zom! f 

Julins Zakrzewski . —é—T—:ß K—T. 
1 24 9 g Oskar Scheider’s photogr. Atelier, 
BEI Srücenftrafe 38 


Sein Andenken wird ſtets in 1 5 N 
Ehren unter uns bleiben. 255 5 5 Ä ie 
empfiehlt ſich au Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 

Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. . 


Thorn, den 1. Oktober 1889. 


Die Gehilfen 
der Thorn. Oſtdeutſchen 


Ztg. 


y 2043 m ch ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 8 1 
a A achung. 8 * ferner Befchläge, Berzierungen, Deden,Stifien 8 = 
Auf Grund der 88 18 und 28 in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


des Reichsgeſetzes — betreffend die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
— vom 23. Juni 1880 wird hiermit 
Folgendes polizeilich angeordnet: 
Innerhalb der Kreiſe Löbau, Graudenz, k 
Culm, Thorn, Briefen und Strasburg, 
ſowie in den Städten Dt Eylau, Frey | 
ſtadt und Biſchofswerder des Kreifes | 
Roſenberg iſt wegen Ausbruches der 
Maul- und Klauenſeuche in den Orten der] 
genannten Kreiſe die Abhaltung von Vieh-] 
märkten, mit Ausnahme der Pferdemärkte, | # 
zunächſt bis zum 1 November d. J. ver- | 
boten. Ebenſo wenig iſt der gelegentlich 
der Wochenmärkte übliche Handel mit] 
Schweinen geſtattet mit der Maßgabe]? 
jedoch, daß Ferkel bis zu 6 Monaten von 
dieſer Maßregel ausgenommen werden. ; 
Marienwerder, den 25. September 1889. | 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 30. September 1889. 


Die Volizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter werden für das 
laufende Jahr außer im deutſchen 
Reichs⸗Anzeiger für die Molkerei Culm- 
see, Eingetragene Genoſſenſchaft, nur 
im Thorner Kreisblatt, für die übrigen 
Genoſſenſchaften in der Thorner Zeitung, 
in der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
und in der Thorner Preſſe bekannt 
gemacht werden. 

Thorn, den 1. October 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberförfterei Argenau. 
Am 11. Oktober 1889 
von Mittags 1 Uhr ab 
ſollen auf der Ablage am Bahnhof Schirpitz 
der Königl. Oſtbahn die daſelbſt lagernden 
78 rm. Kiefern⸗Scheitholz 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausge ⸗ 
boten werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin an- 
weſenden Rendanten geleiſtet. 

Argenau, den 30. September 1889. 


Der Oberförſter. 
Freiwillige Auktion 
Mittwoch, d. 2. Oetbr., Vorm. 9 Uhr 
Altſtadt 428 im Speiſekeller. 


Mit dem heutigen Tage habe ich am 
hieſigen Platze eine 


Presshefen-Fabrik 


errichtet. 

Ich werde bemüht bleiben, meiner ver⸗ 
ehrten Kundſchaft ſtets friſche triebfähige 
Hefe zu liefern und bitte mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


J. Menczarski, 


Culmerßraße. 
Schmerzloſe „Degen age be des Gesch, ir Jahnſeidende 
verfaufe ſämmlide Für Zahnleidende. 
Zahnoperationen, Sommer- und Winferfodhen, RE, erh 


fin li e ühne u. ſowie Stoffe, ſeidenen Plüſch u. Seiden⸗ K „dur lokale Auagestheſie. 
5 5 140 Zeug, im Ganzen oder einzeln. Künſtl. Zähne u. Plomben. 


M. Dems k a, Spec.: Goldfüllungen. 
Alex Loewensen, Gerehteitraße 12. Grün, Breiteſtr. 456. 
Culmer : Strafe. 


7 — nn In Belgien approb. 
i i ! | — — — 
e eee 5 Ta T kräftige Arbeitspferde 


N j 25 ER \ ae 
Nähmaſchinen find von 20—4 Mark zu Lichte empfiehlt billigft | wegen Einſtellung der Arbeit billig ver ⸗ 
verkaufen bei A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. ][ käuflich. Näheres in d. Exp. d. Ztg. 


Loose à 1 Mark — II Loose 10 Mark — 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt nach erg 
auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus ug 


Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste "388 
beizufügen. 2 


2008 Gewinne. 
Haupttreffer Werth Marl 


l. 


Als bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 

Apotheken. 


® 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
; zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


In allen Buchhandlungen fl. 1.50 = Mk. 2.50 vierteljährlich 
Illuſtrirtes Mode⸗ und Familienblatt 


VME: 


Das erſte Heft des demnächſt beginnenden III. Jahrganges wird auf Ver⸗ 
langen durch jede Buchhandlung als Probe verſandt. f 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnittmuſterbogen. 
Schnitte nach Maaſt gratis! 


Loos 4: Schutzbezirk Ollek mit ca. 50 Hundert Altholzfaſchinen, 113 Hundert Durch- 5 
Loos 5: eo FR Thoru (Ziegeleicämpe) mit ca. 50 Hundert Weiden- und 9 


den 14. October. 
Schülerinnen bin ich 


S 


Be ſſte Oberſchleſiſche Stück⸗ 
| Würfel⸗, Nuß⸗ und | 
Förder⸗Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube iu Waggons nach f 


allen Stationen zum billigſten Preiſe. 


C. B. 


1, 


und 


Lehrerinnen-Seminar 


in Thorn. 


Das Winterſemeſter beginnt Montag, 
Zur Aufnahme neuer 


Vormittags 11 Uhr 


im Konferenzzimmer der Anſtalt (Nr. 1) be⸗ 
reit. 
rechtigung zum Eintritt ins Seminar er- 
worben haben und von derſelben Gebrauch 
machen wollen, werden erſucht, ihren Ein- 
tritt nicht bis Oſtern zu verſchieben wenigſtens 
vor einem ſolchen Entſchluſſe Rückſprache mit 
dem Unterzeichneten zu nehmen. 


Frühere Schülerinnen, welche die Be 


Für junge Damen mit geeigneter Vor⸗ 


bildung wird ein 


Fortbildungskurſus 
eingerichtet, falls ſich genügende Betheiligung 
findet. Beabſichtigt wird ein Unterricht in 

deutſcher Litteratur, Einführung 

ins Mittelhochdeutſche (Lektüre des 

Nibelungenliedes), franzöſiſcher und 

engliſcher Lektüre und Litteratur⸗ 

geſchichte, franzöſiſcher u. engliſcher 

Correſpondenz, Geſchichtsrepeti⸗ 

tionen in Verbindung mit 

Kunſtgeſchichte, Naturwiſſenſchaften 

(Küchenchemie ꝛc) 

Aumeldungen für dieſen Kurſus nehme 
ich Mittwoch und Donnerſtag, den 2. 
und 3. Octsber, Vormittags 11 Uhr 
im Direktoratszimmer der Anſtalt entgegen. 

Thorn, den 30. September 1889. 


C. Schulz, Director. 


Zur Aufnahme neuer Schül 
Freitag, den 11. and 
Sonnabend, den 12. 5. Mts., 
Vormittags von 9—12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit fein. Vor⸗ 
zulegen iſt der Taufe reſp. Geburtsſchein, 
der Impfſchein und das Abgangszeugniß der 

zuletzt beſuchten Anſtalt 
Thorn, den 1. October 1889. 


Dr. Hayduck, Gymnaſialdirektor 


Anmeldungen für die 


Vorbereitungsklaſſe 


auf der Bromberger Vorſtadt erbitte ich 
bis zum 6. October er. 3 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
Beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Breiteſtraße Nr. 445 


eine Niederlage meiner 


Brod⸗ und Kuchen⸗Väckerei 


eröffnet habe und wird es mein Beſtreben 
fein, auch hier gute und ſchmackhafte 
Waare zu liefern. 

Achtungsvoll 


A. Wohlfeil Bäckermeiſter. 


Seglerſtraße Nr. 104 


ein 


Henneberg's 


„Monopolseide“ 


ist das Beste! 
| J 
Mein Comptoir 


ſowie Ziegelverkauf 
befindet ſich vom 1. October d. Is. ab 


Tnelmachersir 178,27. 
Georg Wolff. 


Mein 


Geſchäfts⸗Local 


befindet ſich vom 1. October d. J. ab in der 


Schillerstr. Jo. 40, IT.. 


Beyrau, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die beſten ; 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


Dietrich & Sohn, Thorn. 


Hühere Tüchterschuß Sanz Unterricht 


beginnt Ende October. 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, Tanzlehrer. 


Die Zwillinge 


Rollmops und ſaurer Hering 


onnabend, den 12. October, | iind wieder zu haben bei 


Jacob Siudowski. 


Heute Mittwoch: 


Vietoria-naal Waffeln 


Seit heute befindet fidy meine 
Blumenhandlung 


Schillerſtr. 410. 


H. Gohl. 


Zahntechniſches 5 
ATELIER \- 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke), 


H. Schneider. 5 


=] 1875 Königsberg 1875. ‚DO 


N. 


Knaben-Stie fel, 


mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 

im Alter von 4 bis 14 Jahren, nur 

Handarbeit, zu billigſten Preiſen, 
owie BETT 


elegante und dauerhafte 


Damen = Stiefeletten 


von 6 Mark an, 


Herren = Stiefeletten 


von 8 Mark an, offerirt 


Johann Witkowski, 
Breiteſtraße 52. 
2 LBE 


i allen Größen und 
N 1 er Aus- 
> itattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empftehit . 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Besen und Bürsten 


für jeden Haus⸗ und Stall-Bebarf, für land» 
wirthſchaftliche und techniſche Zwecke. Vor⸗ 
zügliche Qualität von 


Roß haarbeſen, Borſtbeſen, Hand⸗ 
fegern, Schrubbern u. Scheuerbürſten, 
Piaſavabeſen, Kardätſchen, Wagen⸗ 
bürſten, Wichs⸗ und Schmutzbürſten, 
Kleiderbürſten, Kopf u. Taſchen⸗ 
haarbürſten, Zahn- u. Nagelbürften, 
gute Qualität Kekosmatten 

empfiehlt zu billigen Preiſen 

P. Blasejewski, Vürſtenfabrikant. 

Eliſabethſtraße Nr. 8. 
. 


Max Cohn, 


THORN, 
Breiteſtraße 450 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

Reiſekoffer in allen Preislagen, Reiſe⸗ 
taſchen, Courier- u. Bädeckertaſchen, 
Plaitriemen, Reife: u. Stellſpiegel, 
Parfümerien und Seifen aus 
reuommirten Fabriken. 


Mul! Grazien⸗Gürtel Mul! 
aus Metall. mE 


* 
Große Auswahl in den neueſten Damen⸗ 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalterꝛc. 


Permanente Spielwaaren-Ansstellung, 
ee, 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt l. Nov. d. J. 
Schulgeld 80 Mk. Näh.d.d Direktion. 


1 Pferdeſtall mi eee eh 


bei C. Habermann, Schillerſtr. 407. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei ber „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


„Aare 


—— — 


